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Wir erlauben uns hiermit die ergebene Mittheilung 
zu machen, dass die „Sprawiedliwosö“ schon in der aller­
nächsten Zeit z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h  e r s c h e i n e n  
w i r d. Das Blatt wird nunmehr sich nicht blos mit jü­
dischen Angelegenheiten, sondern mit allen politischen 
Fragen und Tagesereignissen befassen.

Eine Nummer wird jeden Montag präcis 6 Uhr 
Früh erscheinen und diese wird telegrafische Berichte des 
Correspondenz-Bureaus Uber die jeweiligen wichtigen 
Vorkommisse des vorangegangeuen Sonntags enthalten 
und somit dem Abgänge jeder Zeitungsnachricht am Mon­
tag hier Vorbeugen.

Die „Sprawiedliwosh“ wird zum Theile polnisch 
und zum Theile deutsch redigirt werden und nach wie 
vor regierungstreu und polnisch national bleiben.

II.
In der Zwischenzeit unseres ersten Aufsatzes 

über oben betiteltes Thema bis zu unserem ge­
genwärtigem Artikel wurde hierorts ein Bild der 
Schmälerung und Beschränkung jüdischer Existen­
zen in Galizien vor aller Welt entrollt, welches 
als eine ernste Mahnung an all. diejenigen Faeto- 
ren des Judenthums, die für Galizien was thuen 
wollen, gelten sollte und dass diese doch endlich zur 
Einsicht gelangen, dass der Noth eines Theiles der 
galiz. Juden rasch entgegengewirkt werden muss. 
Uieses Bild war die Versammlung der Vorstände 
der Kölka rolnicze. (Landwirtschaftliche Oonsum- 
vereine) Dieser Verband hat sich in Galizien schon 
soweit entwickelt, dass solcher in verschiedenen 
Dörfern und Ortschaften über 1448 Verkaufsläden 
verfügt, Milionen Gulden an jährlichen Oonsum 
macht und dabei den Juden umwillkürlich weit

und breit den Bissen vom Munde wegschnappt. 
Wir sind weit entfernt, die Intention des Wesens 
der Kölka rolnicze etwa einer Kritik zu unter­
ziehen, im Gegentheile stimmen wir solcher, die 
das Ziel verfolgt, das Landvolk von der Trun­
kensucht abzubringen, solches an Sparsamkeit 
zu gewöhnen, vollkommen bei und plaidiren nur 
dafür, dass nachdem die Juden in Galizien durch 
die Kölka rolnicze in noch grösseres Elend wie 
gewöhnlich gestürzt wurden, dass die Hilfe, welche 
für solche geplant wird, endlich gebracht wird 
und dass die Zeit und das Geld nicht für Katheder­
artikel, wie professorisohe Statistiken und doctori- 
sche Sophistereien, verschwendet, sondern, dass zur 
greifbaren That geschritten werde. Diese That hätte 
darin zu bestehen, dass der hiesige B’nai B’rith, wel­
cher vom internationalen B’nai B’rith tVerbände mi 
der Durchführung der Hilfsaction in Galizien betraut 
ist, nach Zmigrod und Strzeliska eine Commission ent­
senden soll, weiche in diesen Orten den Grad der Hilfs­
bedürftigkeit der Leute feststellen sollte und als­
dann hätte die Art der Hilfe in den beiden be­
nannten Städten allsogleich vor sich zu gehen.

Wenn sich im Bereiche des hierortigen B ’nai 
B’rith nicht solche Personen finden, welche die 
Zeit hätten, die von uns bezeiehnete Aufnahme 
der Verhältnisse in den besagten Städten vollzu­
führen. so würden sich in Krakau genug geei­
gnete Personen finden, die für eine Besoldung in 
den Dienst der Sache gehen würden. Bevor diese 
Commission ihre Beise unternimmt, müsste solche 
sich ein Certificat von der hiesigen k. k. Polizei- 
direction besorgen, in welchem die Identität der 
Personen, der Zweck der Unternehmung in den 
Städten bestätigt sein sollte. Wie die Commission 
in dem Bestimmungsorte cinlangene würde, hätte 
sich solche bei der Ortsbehörde vorzustellen, den 
Zweck der Wirksamkeit im Orte darzulegen und
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die Thätigkeit wie folgt zu beginnen. Die von liier 
mitzunehmenden jüdischen Afischen, welche lauten 
sollten, dass alle beschäftigungslosen Personen des 
Ortes sich bei der Commission persönlich vostellen 
sollen, haben an den Ecken der Gassen geklebt 
zu werden.

Von den sich vorstellenden Existenzbedürfti­
gen hätte die Commision den Namen, Wohnort 
Zahl der Familie, sowie nähere Verhältnisse auf­
zunehmen und in ein Buch zu verzeichnen. Nach 
Beendigung dieser Anmeldungsarbeiten, müsste 
die Commission jede angemeldete Familie in ihrer 
Wohnung besuchen und constatiren, für welche 
Art der Hilfe solche sich eignet und dieses Er- 
gebniss in einer im Verzeichnisse hiezu sich bereit 
findender Bubrike genau anmerken. Nach all. 
dem wäre dann mit einigen Vortrauten in den 
Gemeinden, das Gesammtmaterial nochmals genau 
zu revidiren und das Enaergebniss in ein zweites 
Buch ins Beine zu schreiben, wodann sogleich zu 
Action geschritten werden könnte.

(Fo r tse tzu n g  folgt).

Die Habbinerfrage ungelöst.
Seit dem Monate März d. J. hat sich die hiesige 

Cultusrepräsentanz mit der Lösung der Rabbinerfrage 
in Krakau beschäftigt und unsere geehrten Leser hatten 
die Gelegenheit, sich Uber die Unternehmungen in dieser 
Beziehung, in den Berichten, welche wir über die Sitzun­
gen der Cultusrepräsentanz regelmässig veröffentlichen, 
zu informiren. Nachdem die Sache durchgeführt worden 
ist, erachten wir es als unsere publicistische Pflicht, 
die Angelegenheit zu reasumiren und Uber diese selbst­
ständig zu schreiben:

Wie bekannt wurde auf Grund einer Regierungs­
vorlage im oestr. Parlamente das Gesetz, vom 21 März 
1890 (R. G. B. 57) betreffend die Regelung der äussern 
Rechtsverhältnisse der israelitischen Religionsgesellschaft 
geschaffen, zum Zwecke, die verworrenen und system­
losen Zustände in den jüdischen Cultusgemeinden gesetz­
lich zu ebnen und zu regeln. Mit der Sdiaffung dieses 
Gesetzes hat die Regierung den Beweis erbracht, dass 
sie den Cultusangelegenbeiten der israelitischen Glaubens­
genossenschaft im Reiche eben so gut die Aufmerksamkeit 
widmet und widmen will, wie sie solche den Cultusver- 
hältnissen der Christen, Pretestanten und Mahomedaner 
widmet. Das in Rede stehende Gesetz wurde zugleich 
mit Clausein versehen, die Toleranz und Rücksicht gegen 
die Verhältnisse mancher Länder der oestr. Reichshälfte 
athmen.

So lauten §. 10 und 11 dieses Gesetzes in Beziehung 
der Anstellung der Rabbiner iu den Gemeinden wie folgt:

Nr. 14 und 15.

„Als Religionsdiener können nur oesterreichische 
Staatsbürger angestellt werden, deren Verhalten in sitt­
licher und staatsbürgerlicher Hinsicht vorwurfsfrei ist.

Für jede Cultusgemeinde ist wenigstens ein Rabbi­
ner zu bestellen; derselbe muss seinen Wohnsitz innerhalb 
des Gemeindegebietes haben.

Ausnahmsweise kann mit Genehmigung des Cultus- 
ministers ein gemeinsamer Rabbiner für zwei oder meh­
rere Gemeinden mit Festsetzung seines Wohnsitzes bestellt 
werden.

Für das Amt eines Rabbiners ist ausser in §. 10 
genannten Eigenschaften der Nachweis allgemeiner Bil­
dung erforderlich. Dass Mass derselben wird mit Rücksicht 
auf die in den einzelnen Ländern bestehenden Verhält­
nisse im Verordnungswege bestimmt. A u c h  b l e i b t  es  
d e m C u l t u s m i n i s t e r  w ä h r e n d  e i n e s  Z e i t ­
r a u m e s  v o n  z e h n  J a h r e n  v o n  d e r  K u n d m a ­
c h u n g  d i e s e s  G e s e t z e s  (21 März 1890) Vorbe­
halten, in rücksichtswürdigen Fällen diese Nachweisung 
zu erlassen.

Bestimmungen Uber die theologische Heranbildung 
der Candidaten des Rabbinates und über den Nachweis 
derselben, bleiben einer besondern Regelung Vorbehalten, 
§. 12 Dem Vorstande liegt es ob, die für das Amt des 
Rabbiners in Aussicht genommene Person der Staatsbe­
hörde anzuzeigen.

Dieser steht zu, binnen 30 Tagen nach erhaltener 
Anzeige gegen die Bestellung unter Angabe der Gründe 
(§. 11) Einsprache zu erheben.

Die der Einsprache entgegen oder vor Ablauf der 
bezeichneten Frist ohne Zustimmung der Staatsbehörde 
vorgenommene Bestellung, ist ungiltig u n d  a n  d en  
S c h u l d t r a g e n d e n  zu a h n d e n “.

Und nun fasste der hiesige Cultusvorstand im April 
d. J. den Beschluss, die Rabbinerfrage daselbst, wie folgt 
zu lösen: Zum Rabbiner für die Stadtgemeinde den bis­
herigen Rabbinatsverweser, Herrn Ch. L. Horowitz und 
zum Rabbiner für den Tempelverein, Herrn Dr. Osias 
Thon zu wählen.

Wie aus den früher citirten Bestimmungen des 
§. 11 zu entnehmen ist, können Rabbiner Candidaten, 
welche Uber keine Zeugnisse der allgemeinen Bildung, 
das ist, die Absolvirung des Ober-Gymnasiums, verfügen, 
in Berücksichtigungsfällen, vom Cultusminister, respective 
der betreffenden k. k. Statthalterei, von der Erbringung 
dieser Zeugnisse befreit werden, das ist das sogenannte 
Dispensationsrecht der Regierung. Um die Wahl des Herrn 
Horowitz zum Rabbiner hier durchführen zu können, 
musste dieser vorerst die besagte Dispens von der k. k. 
Statthalterei erlangen, was Erwähnter mit Unterstützung 
des Cultusvorstandes vergeblich anstrebte, denn die k. k. 
Statthalterei hat das Gesuch des Herrn Horowitz, ihm eine 
Dispens zu ertheilen, abschlägig beschieden.

Und nun bestätigte der hiesige Magistrat dem Cul- 
tusvorstande, dass Herr Ch. L. Horowitz hier noch vor 
dem 21 März 1890 schon Rabbinatsverweser war, mithien 
wäre dessen Dispensirung von dem Nachw'eise der allg. 
Bildung überflüssig und demnach hat der hiesige Vorstand 
am 23 Juni d. J. im Vereine der dreissig Vertrauens­
männer die Wahl der Rabbiner, Herrn Ch. L. Horowitz
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zum Stadtrabbiner und Herrn Dr. Osias Thon zum Tem­
pelrabbiner, vorgenommen und das Protokoll dieser Wahl 
der k. k. Statthalterei vorgelegt. Nach Ablauf von etwa 
20 Tagen nach Vorlage dieses Protokolles, ist hier ein 
Rescript der k. k. Statthalterei eingelaugt, nach welchem 
die Wald des Herrn Ch. L. Horowitz dadurch ungiltig 
ist, weil der Vorstand im Sinne des § 12 des Gesetzes, 
30 Tage vor der Vornahme der Wahl des Rabbiners, 
dessen Candidatur der k. k. Statthalterei vorstellen muss. 
Wiederum die Wahl des Herrn Dr. Osias Thon von der 
Bestätigung der Candidatur des Rabbinatsverwesers, 
Herrn Ch. L. Horowitz abhängt und vorläufig von sol­
cher keine Notiz genommen werden könnte.

Nach dem Empfange dieser Resolution der k. k. 
Statthalterei hat der I. Vicepräses, Herr Hirsch Landau 
sogleich eine Sitzung der Repräsentanz mit Zuziehung 
der 30. Vortrauensmänner für die Rabbinerwabl einbe­
rufen, welche infolge Mangels des gesetzlichen Com- 
plets zu keiner Berathuug schreiten konnte und auf 
3. Tage später vorschoben werden musste. Nachdem 
ein Complet bei der zweiten Sitzung vorhanden war 
wurde mit Einhelligkeit beschlossen, gemäss dem §. 12. 
des Gesetzes vom 21. März 1890, die Herren Ch. L. 
Horowitz und Dr. Thon der k. k. Statthalter als Can­
didaten für die hierortige Rabbinerposten vorzustelleu, 
was das Präsidium vollführte.

Nachdem das Resultat uns bekannt gegeben wird, 
werden wir dieses mittheilen.

Bericht des Curatoriums der Baron Hirsch-Stiftung 
für Galizien pro 1897/8.

(Fo r tse tzung .)

Durch das hochherzige Mitwirken der Frau Baro­
nin von Hirsch war es dem Curatorium ermöglicht, eine 
Anzahl Häuser zu acquiriren und die dringendsten 
Schulbauten aufzuführen, so dass in dem abgelaufeneu 
Schuljahr die Zahl der bereits bezogenen eigenen Schul- 
liäuser von 14 auf 18 stieg und weitere 6 Schulbauten 
in Angriff genommen wurden, welche im Schuljahre 
1898/9 werden fertiggestellt werden.

Entsprechend der Zuhnahme der Frequenz und 
der Errichtung neuer Schulen hat auch das Lehrerperso­
nal einen Zuwachs erfahren, so dass das Lehrerpersonal 
von 172 auf 203 gestiegen ist.

An den Volksschulen wurden im Schuljahre 1897/8 
5250 Schüler bekleidet, 6847 Schüler mit Mittagskost 
versorgt.

Ausser den Stiftungsschulen erhielten im abgelau­
fenen Schuljahr noch nachfolgende nothleidende Schulen 
Subventionen für Bekleidung und Beköstigung armer 
Schulkinder und zwar in Galizien: Brody fl. 600, Zab- 
locie (Saybusch) fl. 500, Sambor fl. 300'54; in der Bu­
kowina Wiznitz fl. 300, Radautz fl. 200, Stanestie fl. 
200, Sereth fl. 100, Kimpolung fl. 100, Storozynetz fl. 
100, Gurahumora fl. 100 und Sergie Putilla fl. 100.

Die Zahl der Abendcurse ist im abgelaufenen Schul­
jahre von 28 auf 34 gestiegen. In Boryslaw wurde in 
ö Abtheilungen während der Sommermonate für die dor­

tigen Grubenaufseher ein Curs abgehalten, welcher den­
selben die Ablegung der von der Bergbehörde vorge­
schriebenen Prüfungen ermöglichte. An diesem Curse 
hat eine Classification nicht stattgefunden, da der Curs 
nur eine Vorbereitung für eine öffentliche Prüfung war.

Die Frequenz in diesen Abendcursen stellt sich fol- 
gendermassen dar:

e in g e s c h r ie b e n  classif icirt

Boryslaw 250 f. S c h a c h ta u f s c h e r  o h n e  Classfication

Kolomea 234 123
Monasterzyska 144 100
Tarnow 104 63
Bohorodczany 92 78
Stanislau 83 56
Zablotow 64 48
Neusandez 62 54
Zloczow 53 35
Brzesko 52 39
Mielec 49 36
Skole 44 29
Tinste 43 36
Gwozdziec 42 31
Pomorzany 43 31
Sniatyn 41 32
Dabrowa 40 36
Korolöwka 40 26
Rawa ruska 40 30
Jaroslau 40 w e g e n  s ta rk e n  R ü c k g a n g e s  d e r  

F re q u e n z  vorzeit ig  geschlossen
Zafoscie 37 27
Rozwadow 35 26
Zaleszczyki 33 28
Mikulince 33 26
Wisnicz 32 26
Tysmienica 31 25
Gliniany 30 30
Gologöry 30 w eg en  E p id e m ie  k e ine  Classfication

Horodenka SO 30
Jezierna 30 a u fg e la ss en  w eg en  u n re g e lm ä ss ig e r  

F re q u e n z

Ottynia 30 28
Sassow 30 21
Bialykamien 29 29
Jablonow 28 28

Zusammen 1997 1207
Die Frequenz in den Abendcursen ist somit gegen 

das Vorjahr von 1596 aut 1997, also um 401 Schüler 
gestiegen.

Ausser den von der Stiftung erhaltenen Volks und 
Abendschulen wurden im Schuljahre 1897/8 Subventio­
nen im Gesammtbetrage von fl. 9075 an nachfolgende 
Schulen in Galizien und der Bukowina ertheilt und zwar 
für Brody, Zablocie (Saybusch), Tarnopol, Sambor und 
Suczawa.

Im abgelaufenen Schuljahre befanden sich in den 
verschiedenen gilizischen Lehrerbildungsanstalten 66 
subvetionirte Frequentanten. Von diesen haben am Schlüsse 
des Schuljahres 13 absolvirt, welche in die Dienste 
der Stiftung traten.

Von den Stipendisten der israeliteschen theolog. 
Lehranstalt in Wien wurden 3 Absolwenten probeweise



Seite 4. SPRAW IEDLIW O SC Nr. 14 und 15.

als Lehrkräfte für Religionsunterricht aufgenommem und 
ihnen die Verplichtung auferlegt, die Reifeprüfung an 
k. k. Lehrerbildungsanstalt nachzutragen.

(Fo r tse tzu n g  folgt).

Die Ethik des Judenthums
v o n  P ro f. Dr. M. Lazarus .

T om  I. tego m onum enta lnego  dz ie lä  filozoficznego 
w  dziedzinie  l i te ra tu ry  juda is tyczne j  opuseil  prasp  z k o n ­
cem z. r., zw röciw szy  ponownie u w age  ca lego  sw ia ta  
uezonego n a  mistrzowstw o s low a i potpgp mysli sw ia-  
towej s la w y  rnpza nauki,  k tö ry  po dlugich ,  mozolnych 
i g ru n to w n y ch  b ad an iach  u ja l  za sa d y  e tyk i zydowskiej 
w  System filozofiezny.

Ze wzglpdu na donioslosö pracy i stanowisko 
znakomitego autora uwazarn za stosowne zaznajomiö Szan. 
Czytelniköw przynajmniej po krötce najpierw z zyciem 
i dzialalnosci^ twörey a nastppnie z trescia najuowszego 
dzielä.

M a u r y c y  L a z a r u s  ujrzal swiatlo dzienne w mia- 
steezku Filelme w Poznahskiem dn. 15. wrzesnia 1824 
i przeznaczony byl pierwotnie do stanu kupieckiego, ale 
wolne chwile poswipeal z zapalem nauce judaistycznej 
i studyom fdozoficznym. Pochodzil z nader powazanej 
patryarchalnej choö niezamoznej rodziuy, a ze wyrösl 
w otoczeniu ludzi, przy swej calej prostocie zycia poj- 
rnujacych je ze strony idealuej, umysl jego wysubletnil 
sip i przejal sip na wskrös tendencya idealistyczn^, 
ktöra sip odbija we wszystkieh jego znakomitych pracach.

Otoczenie, wsröd ktörego wyrösl, charakteryzuje 
w sposöb bardzo ujmuj^cy w koncowych ustppach dzielä. 
„Treu und Frei“.

Czujgc nieprzepart^ sklönnosö do ksztalcenia sip, 
porzucil zupelnie zawöd handlowy i poswipcil sip nauce, 
co w owych czasach na niezmierne natratialö trudnosci.

Maj^c lat 22 po ukonczeniu gimnazyum, wstapil 
na uniwersytet w Brunszwiku a w 10 lat pözniej ogl'o- 
sil slynne dzielo. „Das Leben der Seele“. Tom I. obej- 
muje psychologip po mistrzowsku pod wzglpdem formy 
napisant( i traktuje o oswiacie i nauce, honorze i släwie, 
humorze i stosunku jednostki do ogölu.

Tom II. traktuje o umysle i jezykach, mipdzy 
innemi omawia wazntj kwestyp pedagogiczua. „Erlernung 
und Fortbildung der Sprache“. Praca ta zawiera naj- 
glpbsze mysli, jakie kiedykolwiek w tym przedmiocie 
pisano. Tom III. i ostatni zawiera subtelne rozprawy
0 takeie, o wspöldzialäniu sztnk pi^knych i o przyjazni. 
W najnowszym wydaniu (4) jest takze rozprawa. „Die 
Reise des Spieles“.

W r. 1851 praca swojg: „Ueber den Begriff u. die 
Möglichkeit einer Völkerpsychologie als Wissenschaft“ 
utorowal drog§ dla nowej gal^zi nauki w tym kierunku.

Od roku 1859 wydawal wspölnie z Steinthalem 
„Zeitschrift für Völker Psychologie u. Sprach Wissen­
schaft“, w ktörym to kierunku pracowal 45 lat nie- 
zmordowanie. J^zyki i sposöb zycia, kwestye polityczne
1 socyalne, u tw ory  poetyczne i d z ie lä  sz tnk p i^knycb , 
religiQ i umiej^tnosöi p rzeds taw ia  ja k o  p rze jaw y  ducha

ludu a psychiczne objawy przeciwstawia fizycznym zna- 
mionom rasy.

Niezwykle powodzenie i dzwi^czny rozglös pierw- 
szego zwläszcza dzielä spowodowaly powolanie go w 
r. 1860 na profesora etyki uniwersytetu w Bernie 
(Szwajcarya) i tegoz roku oglosil rozpravve „Ursprung 
der Sitte“. Praca ta oraz mowa rektorska, wygloszona 
w r. 1864 „die Ideen der Geschichte“ jeszcze bardziej 
spotegowaly slaw^ jego tak dalece, ze gdy sip udal na 
500 letni jubileusz zalozenia uniwersytetu we Wiedniu, 
podröz jego bylä formalnym pochodem tryumfalnym, 
ktöry uiu zgotowal swiat uezony.

W r. 1866 powolal go rzad niemiecki na profe­
sora akademii wojskowej a w r. 1872 na profesora 
uniwersytetu w ßerlinie, ktöre to stanowisko pözniej 
jako tajny radea cesarski mianowany zajmowal nie- 
przerwanie do roku 1897. W pazdzierniku tegoz roku 
z powodu cierpienia astmatveznego przesiedlil sip do 
Meranu w Tyrolu, gdzie obeenie stale przebywa, usu- 
nawszy sip od dzialälnosci publicznej, ale pracujac na- 
dal wytrwale na polu publicystycznem. Mipdzy innemi 
ukoiiczyl’ wlasnie w tytule pomieniony I. tom dzielä, 
nad ktörem pracuje od lat kilkunastu.

Pröcz wyzej podanych wipkszych publikacyi og- 
l’osil takze tom p. t. „Ideale Fragen“ obejmujacy wyk- 
läd publiczny, ktöry w r. 1878. wyglosil w Tow. “Concor- 
dia“ we Wiedniu p. t. „Zeit u. Weile“ przemöwienie, 
poswipeone pamipei mistrza swego Ilerbarta, pod wzglp- 
dem fonny i tresci stanowi.tce areydzielo krasomöwstwa, 
„Ein psychologischer Blick in unsere Zeit“, „Das Herz“, 
„Gedanken über Aufklärung“ i „Über Gespräche“ a wszyst- 
kie wykonezone si\ klasyeznie pod wzgledem swietnosci 
jpzyka i gl’pbokich mysli.

Stojac na wyzynie dzialalnosci nauki profesorskiej, 
zyvvil zawsze goraca mil'osö dla swej wiary a pragnac 
przyczyniö sip do postepu ogölu zydowstwa, bral zywy 
udzial w synodach, ktöre sip odby-l’y w r. 1869 w Lipsku 
a w r. 1871 w Augsburgu pod jego wlasnie przewo- 
dnietwem. Dazeniem jego bylo, jak sip sam wyrazil, aby 
„ludzkosö o stopieii wyzej posunaö“ a tej czpsci spol’e- 
czenstwa zydowskiego, dla ktörej dzieki wyehowaniu 
i stanowisku, jakie w spoleczenstwie zajrnuje, zupelnie 
obee jest zycie zydowskie wedle dawnych pojpö, stwo- 
rzyö odpowiednie stosunkom zydowstwo, zamiast poz- 
woliö zupelnie oderwaö sip od pnia zydowskiego.

Dalszym dowodem jego szczerego przywiazania do 
zydowstwa jest okolicznosö, ze gdy w r. 1879 hydra 
antysemityzmu w Niemczech znowu podniosla gl'owp, 
w obronie swych wspölwiercöw w publicznych przemö- 
wieniach: „Was heisst national?,“ . Unser Standpunkt“, 
„An die deutschen Juden“, ktöre sa pomnikami wzoro- 
wego zjednoczenia uczucia patryotycznego z przekona- 
niami wiary zydowskiej.

Przemöwienia te, zaröwno jak mowy wy7glöszone 
na synodach i przemöwienia okolicznosciowe, zawarte 
sa w tomie: „Treu u. Frei“. Ten sam zapal ozywia jego 
wspauial^, rozprawp o Proroku Jeremiaszu i uroczyste 
przemöwienie z okazyi pamiatkowej uroczystosci Schillera-

D n ia l l .  kwietnia 1897 r. w sali Towarzystwa muzy- 
cznego we Wiedniu wyglosil odezyt, nietylko wobec elity
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inteligencyi wiedensldej, ale z dalekich stron urayslnie 
przybylych uczonych i profesoröw uniwersytetöw zagra 
nicznych.

N a wstepie w sk az a l ,  ja k ie  stanowisko w idealnem  
gospodars tw ie  ludzkosci za jm uje  zydow stwo, k töre  pienv- 
s/.e g losilo  jednosö w szechsw ia ta ,  jednosö Boga, jednosö  
l’odu ludzkiego, jednosö p r a w a  d la  w szys tk ich  i je d y u e  
ja k o  w yznan ie  posiada  religie-corki,  kteremi sa cbrzes- 
ciaiistwo i islaru. Potem podniösl n iektöre szczegölne 
w znios le  cechy, ja k iem i  Charakter narodu  z\ dowskiego, 
jego za sady  e tyk i i moralnosci odszczegölnia ja  sie 
wobec innych  narodow osci i wyznan .

Najeliarakterystyczniejsza okolicznoscia, dowodzaca 
jakim zapalem dla zydowstwa przejety jest pro f. Laza­
rus, bedzie cbyba ta, ze dla jego nauk i dla jego zalet 
uniyslu, przeszla na judaizm i stala sie towarzyszka 
zycia jego z bardzo wysokiego rodu szlaeheckiego po- 
ebodzaca i wedlug scisle katolickich zasad wychowana 
Nahida Remy, ktörej zajmuja.cy iyciorys pözniej nastapi.

Przechodzgc do najnowszej publikacyi, zaznaczyö 
nalezy, iz dotychczas zasady etyki judaizmu po raz 
pierwszy naukowo w sposob tak systematyczny i wy- 
czerpujacy sa, ujete i przedstawione na podstawie wy- 
I^cznie zrodel judaistycznych i przejete na wskrös du- 
chem zydowskim.

Pomnikowe to dzielo, bedace owocem (Rugoletnich, 
gruntownych badan i nauk, opracowane jest nietylko 
dla uczonych, ale dostppne takze kazdemu laikowi. Go- 
dzac zasady wiary z doswiadczeniem naukowem a prze- 
konania religijne z badaniami nauk przyrodniczych, 
usuwa wszelkie mozliwe watpliwosci i zaspakaja wszyst- 
kie zapatrywania.

Znajac gruntownie wszelkie zrödla rozleglej litera- 
tury judaistycznej i budujac na podstawie obszernej 
wiedzy, ogölnej i filozofieznej, w ktörej sam jest twörcg 
jednej galezi, nie pozostawia prof. Lazarus ani jeduego 
prawie wyrazu tak w Biblii jak i w Talmudzie niepo- 
strzezenie, lecz z kazdego przepisu a nawet zwrotu lub 
wyrazu, z kazdej praktyki i ceremonii religijnej, z kaz­
dego zwyczaju i urzad/.enia w zyciu towarzyskiem, ro- 
dzinnem lub spolecznem wysnuwa wlasciwym sobie 
bystrym umyslem motynietyczny, siQgajacy w glab zy­
cia, duclia i przekonauia ludu zydowskiego.

Najlepiej charakteryzuje to sam autor w rozdziale 
traktujacym o zrödläch etyki zydowskiej §. 14. möwiac: 
„Ich aber will am Schlüsse dieser Betrachtung über die 
Quellen, aus denen man die Abfassung der jüdischen 
Sittenlelire zu schöpfen bat, vor Gott und aller Welt 
nur erklären, dass ich liier keinen Gedanken Vorbringen 
will, von dem ich nicht nach meiner innersten Überzeu­
gung weiss, dass er dem Gesammtgeiste des Judenthums 
entstammt. Was ich Griechen und Römern und aus der 
philosophischen oder sonstigen Literatur der modernen 
Völker gelernt habe, mag in meiner Darstellung sicli als 
formgebende Kraft geltend machen: den Inhalt habe ich 
nach bestem Wissen und Gewissen lediglich aus dem 
Judenthum und dem jüdischen Gesammtgeist geschöpft“

W swoim systemie etyki przedstawia tez prof. 
Lazarus zycie, wierzenie i przekonanie zydow coraz to 
z in nej strony, a czytajacy nabiera coraz wyzszego po-

jecia o szlachetnej i duchowej tychze idei i tendencyi.
P ow ziaw szy  cel ob jek tyw nego  p rzeds taw ien ia  za ­

sad e tyk i  zydowskiej,  n ie czyni zadnego  zas taw ien ia ,  
an i  poröw nan ia  z za sa d am i  w ia ry  innych  w y zn a n  
i ludöw, an i  nie w daje  sie w z a d n a  polemike, ty lko  zu- 
peln ie  hezstronnie na  podstaw ie  p rzykazan ,  us taw , prze- 
pisöw i l i te ra tu ry  rabinicznej kresli Charakter  zasad  
i p rzekonan .

Tom I. tego dziela obejmujacy 500 stronic druku 
formatu leksykouu, rozpada sie na dwie cz^sci, z ktö- 
rych czesö pierwsza dzieli sie na 3 rozdzialy o 174 §§, 
a czesö II. dzieli sie na 4 rozdzialy o 117 §§, razem 
wiQC jest 7 rozdzialöw o 291 §§.

Czqsc I. t r a k tu j^ e a  o podstaw ach  nauk i e tyk i,  za- 
w iera  w rozdziele 1 rzecz o z röd läch  e tyk i  zydow skiej .  
w rozdziale  2 o za sadach  e tyk i zydow skiej,  w  rozdziale  
3 o ch a rak te rz e  e tyk i  zydow skiej.

Czesö II. p. t. „Cel moralnosci: uswiecenie zycia“ 
zawiera w rozdziale 4 „Uswiecenie jest umoralnieniem“ 
„w rozdziale 5 „Umoralnienie jest poczuciem prawa11 
w rozdziale 6 „Prawo przyrody jest prawem moral- 
nosci“ w rozdziale 7 „Uswiecenie jako zjednoczenie11.

Nadto miesci sie na koiicu dziela „Dodatek“ za- 
wierajacy 50 objasnien, odnoszgcych sie do niektörych 
kwestyi w tekscie poruszanych, wreszcie rejestr imion 
i rzeczy w tresci omawianvch.

0  wartosci tego niepospolitego dziela swiadczyö 
moze okolicznosö, iz na zyczenie nadrabina francuskiego 
Cadoka Kahna, ktöry przeglgdat manuskrypt w jezyku 
niemieckim, röwnoczesnie opracowal’ i wydal prof. La­
zarus dzielo to takze w jezyku francuskim a obydwa 
wvdania ledwo sie pojawily, s^ juz prawie na. wyczer- 
paniu. Niebawem ukaze sie tlömaczenie polskie.

Ktokolwiek zatem ma pretensye liczyö sie do inte­
ligencyi zydowskiej, powinien uwaäaö sobie za konie- 
czny obowiazek, jak  najrychlej zapoznaö sie z tem zna- 
komitem dzielem w literaturze judaistycznej, tem bardziej, 
ze cena jest niezmiernie nizka, egzemplarz bowiem kosz- 
tuje 3 zlr., dla urzedniköw, nauczycieli i studentöw zas 
1 zlr. 80 ct.

Niejeden, przeczytawszy to dzielo, nabedzie ja- 
snego przesvviadczenia lub utrvvali sie w silnem przeko- 
naniu, ze moze byc prawdziwie dumnym jako wyznawca 
tak szlacketnych i idealnych prawidel wiary, opartycli 
na najszczytniejszych zasadach moralnych.

Dla nauczycieli stanowi dzielo to prawdziwg skarb- 
nice wiedzy judaistycznej i etyki zydowskiej, z ktörej 
obficie czerpaö moga bogaty materyal do nauk dla ml'o- 
dziezy.

Zuakomitemu sedziwemu autorowi iyczyc nalezy, 
aby jak najrychlej ukonczyl i oglosil tom II. swego 
wiekopomnego dziela i z zadowoleniem spogladal na 
liczne wydania i blogie skutki swej pracy.

Krakow, w lipcu 1899. 0
S. Spitzer

s ta r .  naucz .  wydzial.
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Localangelegenheiten.
Nekrulug. Vor einigen Tagen ist hier der Schift­

steller, Herr Artur Eibenschtitz, im Alter von 69 Jahren 
verschieden.

Der Verblichene war Einer der Ursprungsfortschritt­
ler in der hiesigen Gemeinde und obwohl fürs oeffent- 
liche Leben sehr begabt, hat sich derselbe nimals um 
ein Mandat in eine Körperschaft beworben, er verfügte 
über einen scharfen Menschenverstand, ein gediegenes 
Wissen und Uber eine gute journalistische Feder, welche 
die N. F. P. oft benützte.

An dem Leichenbegängnisse hat sich ein distni- 
guirtes Publikum betheiligt und am offenen Grabe hat 
der Tempelrabbiner, Herr Dr. Thon, gesprochen.

Ruhe seiner Asche.
Trauung. Am 18. v. M. hat hier im Tempel die 

Trauung des Herrn Medeciner’s Dr. S. Rahmer aus Sa- 
nok mit Fräulein Klara Aschkenasy, Tochter des Kauf­
mannes und langjährigen Vorstehers des Tempelvereines, 
stattgefunden.

Das Gotteshaus war mit Hochzeitsgästen und neu­
gierigem Publikum bis aufs letzte Plätschen überfüllt.

Den Trauungact vollzog der Tempelrabbiner, Herr 
Dr. Osias Thon und derselbe hielt an das Brautpaar 
eine inhaltreiche Rede, welche allgemeines luterresse 
hervorrief. Der Cantor, Herr Fischer, mit seinem Chore 
scheinen aus Anhänglichkeit für ihren alten Vorsteher 
bei diesem Trauungsacte gesungen zu haben, denn die 
Gesänge haben die Amvesendeu in der Synagogen hin­
gerissen.

Nach Beendigung des Trauungsactes wurde das 
Trauungspaar und der hier sich allgemeiner Sympathie 
erfreuender Herr Herrmann Aschkenasy und deren 
wohlthätige Ehegattin allseitig auf's Herzlichste beglück­
wünscht.

Trauung. Am 20. v. M. hat hier im Tempel die 
Trauung des Herrn Dr. Marcell Lauterbach, Assistenten 
der allg. Poliklinik in Wien, mit Fräuleiu Helene 
Wechsler, Tochter des langjährigen Präsidenten des 
Siechen Asyl Vereines nnd des Vereines Hisbarru, Her­
ren Dr. Moritz Wechsler, stattgefunden. Ausser den 
engen Hochzeitsgästen haben der Trauung zahlreiche 
Notabilitäten der Gemeinde, die Vorsteher oben betitelter 
Vereine und ein grösseres Publikum beigewohnt.

Den Trauungsact vollzog der Tempelrabbiner. Herr 
Dr. Osios Thon; derselbe hielt an das Brautpaar eine 
polnische Ansprache, mit welcher dieser auf die Ver­
dienste anspielte, welche sich hier der Vater der Braut, 
Herr Dr. Moritz Wesehsler, auf dem Gebiete der Huma­
nität und Menschenliebe erworben habe.

Hierauf sang der Cantor, Herr Fischer, mit dem 
Chore, welcher bei den Fremden Hochzeitsgasten Be­
wunderung hervorrief.

Nach Beendigung des Trauungsactes erfolgten all­
seitige Beglückwünschungen und Deputationen der Ve­
reine, welchen Herr Dr. Wechsler vorstehet, haben sich 
in die Wohnung desselben begeben, um namens der 
Vereine zu gratuliren.

L. 8312.
99 O B W I E S Z C Z E N I E .

Po mysli §. 39 ustawy o bezposrcdnich podatkach 
osobistych z dnia 25. pazdziernika 1896 (Dz. u. p. Nr. 
220) tudziez artykulu 18. rozporzadzenia wykonawczego, 
wyznaczyla c. k. krajowa Dyrekcya skarbu we Lwowie 
do przedklädania deklaracyi do powszechnego podatku 
zarobkowego na okres wvmiarowy 1900/1901 terinin  
od 10. lipca do 10. sierpnia 1899.

Deklaracye te skladaö nalezy w c. k. Administracyi 
podatkbw w Krakowie (ul. Zacisze 1. 2) albo pisemnie 
na przepisanych drukaeh, ktbre kazdemu interesowanemu 
wraz z osobnemi odbitkami objasnien o sporzadzeniu 
tych deklaracyj na zadanie bezplätnie w godzinach urzQ- 
dowycli udzielone zostana, albo tez ustnie do protokolü.

W celu unikniecia natloku wzywa sie tych P. T. 
Interesowanych, ktörzyby deklaracye swa ustnie do pro- 
tokolu wniesC zaniechali, aby w tym celu w Administracyi 
podatkbw (drzwi 17) wczesnie zglaszab sie zechcieli. 
W tym celu wyznacza sie dla poszczegölnych P. T. Kon- 
trybuentöw:

Od litery A (lo L wlacznie wszystkie ezwartki, 
to jest dnie: 13, 20, 27. lipca, tudziez 3. i  10. sier- 
pnia b. r.

Od litery M do Z wszystkie poniedzialki, to jest 
dnie: 10, 1*7, 21. i 31. lipca, tudziei 7. sierpnia b. r.

Co sie podaje niniejszem do wiadomosci.
Kraköw, dnia 6. lipca 1899 r.

C. k. Administracya podatköw.

A (lr e s :  H U M U S, K R A K O W .
\M\ ochronne L. 1 5 8 9 ,4 3 2 8 ,
Proszek roslinny „Humus“ 
pochlania 2600% wody, 
zabija bakcyle cholery- 

czne, tyfusowe i t. p.
I r  I I I .

jest najlepszym srodkiem do k o n s e r w o w a n i a ,  pole- 
cony przez budowniczych i wlascicieli domöw jako pod- 
sypka pod podlogi, niezawodny srodek do w y t e p i e n i a  
g r z y b a ,  owadöw i przeciw wilgoci, jest lepszym, tnval- 
szym i tanszym od rumowiska. Bedao zlyrn przewodni- 
kiem ciepla i glosu — nie przepuszcza odglosu i utrzy- 
muje w nsieszkaniu podczas zimy cieplo, a podczas lata 
chlöd, przeciwdzialä zgniliznie i jest trudno zapalnym. 
„HUMUS“ Nr III jest lekki zatem takze do budynköw 
monumentalnych bardzo korzystny, 100 kilo wystarezy 

na wiekszy poköj i kosztuje tylko zlr. 3.

Patenta  c, i  M in istra
do liczby :

14.590, 14.864, 15.822, 
15.929, 15.970, 16.083.

„ H U M U S 1

„ H u m u s “ Mr I I .
ubez wania i desinf ekcyonuje 
pisoiry — miejsca ustepowe 

i doly kloaczne.
100 kilo zlr. 3.

„ H u m u s “ Mr. I
ubezwania i desinfekcyonuje 
n a t y c h m i a s t  zawartosci 
w klozetach i naczyniach do- 

mowych, 100 kilo zlr. 8.
Patentowane automatyczne pokojowe „Klozety Humuso­

we“ od 8 do 25 zlr.
Patentowane automatyczne pokojowe pokrywki sedesowe 

po zlr. 3, 4 7, i %________
Zamowienia przyjmuje i prospekta wysyla:

f f  Spötka wyrobu patent, proszku ro- 
slinnego (desinfekcyjnego) przy P la- 

v x i x  w w  cu Matejki L. 2  w  Krakowie.
Fille: w e  Lw ow ie, Drohobyczu, Krosnie, Nowym  Targu, 

Przem yslu (ul. Franciszkanska 1. 2) i RzeSZOWie.
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ZAKLAD

wodoleczniczy
Stradom, ul. sw. Agnieszki L. 5,

w y k o n y w a

zab ieg i  wodoleczn icze ,
masaz,
elektryzowanie, 
gimnastykq lecznicz^.

Kapiele wodo-elektryczne.
Blizszych wiadomosci udziela lekarz kierujacy 

Dr Kupczyk, od godziny 8—JO rano i od 5— 6 
po poludniu w kancelaryi zakladu.

Die e rs te  galiz.

M N eusilber waaren-Fabrik ff*
d e r  F i rm a

JAKUBOWSKI & JARRA
Krakau, B erka-Joselow iczgasse Nr. 19

erlaubt sich hiermit Einem geehrten Publikum ihre Er­
zeugnisse aus Silber, Neusilber u. Brons, wie Essbestecke, 

alle Art Hausgeräthseliaften etc. zu empfehlen.
Die Auszeichnungen, welche diese Firma auf den letzten 
Ausstellungen in Lemberg (Ehrendiplom des k. k. Handels­
ministeriums) zu Theil wurden, sind der Beweis der Güte 
der Qualität und Schönheit der Ausstattung der aus oben 

bezeiehneter Fabrik heivoigehender Waaren. 
Verkaufsstellen befinden sich :

Krakau, Tucliliaus 2 6 . Lemberg-, R ingplatz 3 7

Wer sich direct durch den Erzeuger unter Garantie 
eine solide, 

s c h a r f  u n d  g e n a u  s e h i e s s e n d e

Conc. Steinmetzerei
der

B R Ü D E R  F I G A T N E R
Krakau, Methgasse.

In derselben werden alle Steinarbeiten
für Bauten übernommen, Bestellungen
auf Grabsteine aus allen Steinsorten
entgegen genommen, diese stylgerecht
und künstlich ausgeführt, und auf den

Gräbern gestellt.
Auch werden Bestellungen von auwärts 

effectuirt.
LJ.AA.

=  JAGD W A F F E  =
für Kugel und Schrotschuss

anschaffen will, verlange illustrirten Preiscourant von

J O H A N N  B I N D E R ,  Gewehrfabrik
ln  F e r l a c h ,  K ä r n t e n .

ZU V E R K A U F E N  u.  ZU Y E R M I E T H E N  GESUCHT.
ln Rabka sind 3 Realitäten, zusammen oder 

einzeln, sogleich von freier Hand sehr preiswürdig 
zu verkaufen. Es sind dies Häuser zum Theile ge­
mauert und zum Theile gebaut. In einem dieser 
Häuser befindet sich ein sehr renomirtes Gemiscbt- 
waren-Geschäft mit Getränkeverkauf in Flaschen. 
Im zweiten Haus befindet sich ein Wein & Tliee 
ausschank, Trafik und Bestauration. Auch gehört 
zu den Häusern eine separate gute Bäckerei, welche 
mehrere Waggons Mehl järlich verbackt. Ausserdem 
verfügen die Häuser über schöne Wohnungen 
2 Gärten, Feld. Magazinen, Kellereien. Sämmtliche 
Wohnungen & Geschäfte, ausgeschlossen die Ge- 
mischtewarenhandluug, welche vom Eigenthümer 
selbst geführt wird, sind derzeit vermiethet. Die 
Gemischt,ewarenhandlung mit Getränkeverkauf in 
Flaschen kann eventuell sofort unter zugänglichen 
Bedingungen gepachtet werden.

Auskauft beim Eigenthümer L. Riegelhaupt 
Rabka.

E rfinder des se lh stsp r in gen d en  G uckers.

Gegründet im Jahre 1810. —  Präm iir t .

Zur Lieferung aller Sorten
Jagdgewehre, eigener E rzeugung .  exnet'-r, feinster H a n d a : b n t  

empfiehlt  sich bestens

A n t o n  S o d i a
Feinbüchsenmacher u. Gewehrfabrikant in  Ferlach

(Kärnten.).
Rcnoininirte schnrfsi-liiessende S ch rotgew eh re, B ü ch sflin ten , 

D rillin g e , aus bestem Sclnn iedem aW ial  u n d  in feinster  Arbeit. 
Uebernehme f«*hr ge-ne  R ep aratu ren  aller Art,  E in leg lä u fe  

in alte Uew.hre etc.

Illu str irte  P re iscou ran ts g ra tis  und fran co . (Deutseh)



U E B E R S IE D L U N  G.
Die Advocaturs - Kanzlei des Herrn 
Dr. Julian Peiper ist in das Haus 
hier Grodgasse Kr. 4 . ,  I I .  Stock, 

übersiedelt.

B U C H H A L T E R
Zur Führung und Regelung der Handlungsbücher, 
Erledigung der deutschen, polnischen auch fran­
zösischen Correspondence empfiehlt sich vielseitig 

gebildeter Kaufmann. Geht auch auf die Reise. 
Näheres aus Gefälligkeit in der Huthandlung des 

Herrn H. S c h a u e r  K rakau, S tra d o m  6 .
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BESTRENOMIRTE DAMPFKUNSTFÄRBEREI, #gkDRUCKEREI u. CHEMISCHE WASCHANSTALLT.
K. k. ausschi- P riv ileg ium .

Alle A uszeichnung E h ren  kreuz, B rüsse l  1893. I. Pre is,  grosse gold. Medaillen P ar is ,  St. Gallen. Brussel , Ohniitz, Aussiu  
St. Gilles, B rü n n  E hrend ip lom  1893, gold. Medaille Venedig 1 89 t ,  sowie erster  Pre is ,  grosse gold. Medaille, Berl in  1896

Krakau, Lemberg, Sigm und Fluss Wien, Brünn, Prag.
Grösste UF’a'bräJs dieser B ranclie in  Galizien., ZBölrmen., 3 vdlä,:h.rerx -u.. Sclrlesierr.

Zur Saison! Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider zur Saison!
im ganzen  Zustande unzer t renn t,  sam m t Putter, W at t i ru n g  et«, werden gefärbt,  ehem. gereinigt,  wie neu hergeriehte t.  

N euheit : Brocat, Gold, Silber  u Bronee-Druek nach eigenen paten tir ten  Verfahren au f  alle Arten Stoffe, Seiden et«.
Ich  empfehle ferner  den  P. T. Kunden meine m o d e r n s t e  m a s c h i n e l l  e i n g e r i c h t e t e  (electrisch beleuchtete)  

CHEMISCHE W A SCH-A N STA C I / I ’ (Netoyage francaise)
E m in e n te r  Schutz gegen Infektionskrankheiten  für Herien-, Damen-  u. Kinder-Garderoben, Militär- u. Beamten-Uniformen, 
S a lo n - u n d  P rom inaden-Toille ten .  Möbelstoffe, L ongshahls ,  bunte  n. gestickte Tücher,  Deekohen. Sonnenschirme, echte Strauss-  
federfächer, Cravaten ‘-te. Special i tä ten-Pärberei  a Ressort  für Seidenkleider , Cachemir.  Plüsch, Sammt, Baumw oll-Posamen- 

ter ien- a n d  Decorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben,  S traussfedernfärbere i  in al len  F a rb e n .
A nnah m sstelle  in allen grösseren S täd ten .

Fabriks-Niederlage für Krakau U. Um jebun g: Krzyzagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause des II. Chmurski. 
Fabriks-Niedarlage für Lemberg : Sykstuskagasse Nr. 26.

Dr. Albert Süsskind
G. Assistent der Universität in Krakau 

ordinirt

in KARLSBAD, Sprudelgasse (Weinhaus).

Posten gesucht.
Ein tüchtiger Obermüller einer 

grössern amerikanischen Mühle, welcher 
zugleich Tischlerarbeiten zu verrichten 
versteht, sucht seinen Posten zu ändern.

Auskunft: Redaction d. Blattes.

Comptoiristen gesucht.
Ich suche einen Comptoiristen mit 

Schulbildung und schöner flotter Hand­
schrift sogleich aufzunehmen. Reflectan- 
ten aus der Fremde haben den Vorzug.

1>. K IX  ZF. SS.
BCraU^a/o., Z ie lo n a ,  3.

Ch. Feliliiiann
M A G A Z Y N

ubran meskich i dziecinnych,
jako pierwszorzedny i rzetelny, w ielce sie 

poleca.
K r a k o w ,  r ö g  ul. G ro d /.k iej  I l ’ la c n  
l lA z y s tk ic l i  1. 1 , naprzeciw

bandln A. Suskiego.

-Schnell-u.
d ie  bes te  u n d  le ich tes t  e r l e n b a re  d e r  G eg en w a rt ,  e inzige ex is t i ren d e  m it  v e r ä n ­
d e r l ic h e n  S c h r i f t a l t e n  u n d  fü r  al le  S p ra c h e n ,  e ine  M a sch iene  für  d eu tsch ,  po l­
n isch ,  ru ss is ch  u n d  ru m ä n i s c h  n a c h  e inem  H an d g r i f t  v e r w e n d b a r .  G röss te  
Schnell igkeit .  U e b e r  4001)0 M a sch in en  in B e tr ieb ,  ers te  R e fe renzen ,  z. B O es te rr .  
A lpine  M ontan- Ges. 25 Stück.  P o ld ih ü t te ,  T ige lg u ss tah l fab r ik ,  ÜÜ S tück W itko- 
w itzer  B e rg b au -  E isenh .  Gew. 18 Stück,  B o s n i s c h e  L a n d e s r e g ie ru n g  S e ra je w o  
14 Stück, K u. k. M arine-Sec t ion  4  Stück,  K. K. S ta d lh a l t e re i  L em b e rg ,  K K. 
P o l ize i-D irec t ion  L e m b e rg ,  Gal. B oden-C red i t -V ere in ,  Lem berg ,  Actien- Ges. fü r  
N a p h ta - ln d u s t r i e ,  L e m b e rg ,  L a n d w .  B ank .  L em b erg ,  K. K. B e z i rk s h a u p tm a n s c h a f t  
Gorlice, K. K. O b e r la n d e s g e r ic b t ,  K rakau,  B ra u e re i  J a n  Götz, Okocim, u. s. W. 
P re is  incl . 3 S c h r i f te n  n a c h  W a h l  Fl. 285. — fest Casse a b  Wien. P ro s p e c te  
Attes te ,  sow ie  V e r su c h s m a sc h in e n  u n e n ts e l t l i c h  & bere itw il ligs t .  G e w ic h t  n u r  

8 1 2 Kgr.  (b ru t to  16 Kg.) d a h e r  n u r  ge r inges  P o r to .

Alleiniger Vertreter: Chr. Ferd. Schrey, Wien, VII/i.

MEDICIN AE UNI VERS A E

Verantwortlicher R ed ac teu r :  Ch. iS. Reichenberg. W drukarni Jözefa R om ana  Lakocinskiego w Krakowie.


